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N. 90.
Wie viel Unterſchriften der Aufruf des wirth

ſchaftlichen Ausſchuſſes zur Sammlung von Agrariern
und Agrariergenoſſen in Wirklichkeit gefunden hat,
iſt das Geheimniß der Herren Graf Schwerin
Loewitz u. Gen. Die agrariſche Preſſe beobachtet
darüber ein vorſichtiges Schweigen, obgleich, einem
Münchener Blatte zufolge, die Sammlungen von
Unterſchriften ſchon ſeit einigen Wochen eingeſtellt
ſind. Erfreulich muß aber das Endergebniß nicht
ſein, da die Freunde dieſer Art Sammlung, die
man am beſten als Mobilmachung zu einem allge
meinen Zollkrieg charakteriſiren kann, ihrem Aerger
darüber, daß der Aufruf zur Fortführung der
Handelsvertragspolitik es bereits auf über 12 000
Unterſchriften gebracht hat, einen ſo lauten Ausdruck
geben. Vor allem aber hat der Beitritt des General
raths der (HirſchDuncker'ſchen) Gewerkvereine, die
nach dem letzten Ausweis über 81 000 Mitglieder
zählen, auf der Gegenſeite ſtark verſchnupft und
deshalb macht man ſich, Hand in Hand mit dem
ſonſt ſo verpönten „Vorwärts“ über das Fechter
kunſtſtück, es ſo darzuſtellen, als ob ſich dieſe 81 000
Arbeiter der „Gegenſammlung“ angeſchloſſen hätten,
Iuſtig und wiederholt ſogar die vom Concurrenzneid
eingegebene Behauptung des ſozialdemokratiſchen
Blattes, „daß dieſe Arbeiter zumeiſt Sozialdemo
kraten wären Wenn das eben ſo wahr wäre,
wie es falſch iſt, ſo würde es gegen die Handels-
vwertragspolitik um ſo weniger etwas beweiſen, als
Bekanntlich der ſozialdemokratiſche Wahlaufruf ganz be
ſonders die Arbeiter ohne Unterſchied ihrer
religiöſen und ſonſtigen Anſchauungen
aufgefordert hat, in dem Kampf gegen die Handels
vertragspolitik zuſammenzuſtehen, weil ein gut Stück
ihrer wirthſchaftlichen uno politiſchen Exiſtenz auf
dem Spiele ſtehe. Es iſt das um ſo ſelbſtverſtänd
licher, als die ſozialdemokratifche Fraction des
Reichstags für die Capriviſſchen Handelsverträge
geſtimmt hat. Für alle Arbeiter, mögen ſie Sozial
demokraten ſein oder nicht, gilt der Satz der Thron
rede vom 4. Februar 1890: „Der Rückgang heimi
ſcher Betriebe durch Verluſt ihres Abſatzes im Aus
lande würde nicht nur die Unternehmer, ſondern
auch die Arbeiter brotlos machen.“ Um
ſo ungeheuerlicher iſt der Gedanke der „Deutſchen
Volksw. Correſp. die Arbeiter der Großinduſtriellen,
welche den wirthſchaftlichen Aufruf unterſchrieben
haben, für dieſen in Anſpruch zu nehmen. Dieſelbe
ſchreibt nämlich: „Die durch die Unterſchrift des
Präſidenten des Directoriums der Firma Friedr.
Krupp, Geh. Rath Jencke's vertretene Weltfirma
repräſentirt wohl allein 40 000 Arbeiter und nebenbei
noch einiges Andere. Noch zwei oder drei weitere
weſtfäliſche Eiſenwerke, die unterzeichnet haben, dazu
genommen und die Zahl 80000 iſt überſchritten
Die, die dem Sammelaufruf beigetreten ſind, er
nähren viele Hunderttauſende von Arbeitern ſammt
deren Familien, während mancher Beitritt zum Gegen
aufruf nur den Anmaßungen und den Intereſſen
einzelner Arbeiterführer Ausdruck verleiht.“ Auf
dieſes letztere Argument kann man erſt eingehen,
wenn die „D. V. G.“ ſich herbeiläßt, die „einzelnen
Arbeiterführer“ zu nennen, die die Arbeiter zum
Beitritt gezwungen haben. Die Behauptung aber,
daß die Unterſchrift des Geh. Finanzraths Jencke
unter dem wirthſchaftlichen Aufruf den Beitritt auch
der 40000 Arbeiter der Firma Krupp bedeute,
ſtreift an das Abſurde. Dieſer Satz gilt nicht ein
mal bei den Reichstagswahlen, obgleich bei dieſen
das Wort „Weß' Brot ich eſſ, deß Lied ich ſing“,
noch eher Geltung haben könnte. Der Vergleich
zwiſchen einem Fabrikanten, der ſeine Arbeiter zur
Wahlurne kommandiren läßt und dem Vorſtand
von freien ArbeiterVereinigungen hinkt auf beiden
Füßen. Der Centralrath der Gewerkvereine hat das
Recht und die Pflicht, die wirthſchaftlichen Ueber
zeugungen der Mitglieder der Vereine zu vertreten
die Großinduſtriellen aber ſtehen ihren Arbeitern
e
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Jn der Kubafrage iſt die Entſcheidung noch
immer nicht gefallen, da der den Ausſchlag gebende
Beſchluß des Senats der Vereinigten Staaten auch
jetzt noch ausſteht. Doch ſollte nach den letzten
Nachrichten aus Waſhington am Sonnabend die
Beſchlußfaſſung beſtimmt erfolgen. Hoffnung auf
gütliche Beilegung des Streitfalles iſt wenig oder
gar nicht mehr vorhanden, darüber ſtimmen alle
Berichte überein. Jn Spanien und Amerika ſetzt
man die Kriegsrüſtungen eifrig fort, die Vereinigten
Staaten haben nunmehr auch bereits ihre Landmacht
mobiliſtrt. Die europäiſchen Großmächte und der
Papſt haben allem Anſcheine nach endgültig auf
weitere vermittelnde Schritte verzichtet. Wenn zur
Zeit eine gewiſſe Ebbe in den Nachrichten über den
Stand des Conflicts eingetreten iſt, ſo bedeutet das
nur die Ruhe vor dem Sturm

Aus Amerika meldet ein Wolff'ſches Tele
gramm aus Waſhington vom Sonnabend, der
Senat beſchloß am Freitag, die Abſtimmung über
den von der Commiſſion eingebrachten Bericht, be
treffend Kuba, in der Sonnabendſitzung beſtimmt
vorzunehmen

Zur beſſeren Orientirung ſtellen wir nochmals
den Text der Reſolutionen zuſammen, deren eine
bereits vom Repräſentantenhaus mit anſehnlicher
Mehrheit beſchloſſen iſt und deren andere noch der
Berathung im Plenum des Senats unterliegt. Die
vom Senats- Ausſchuß für auswärtige An
gelegenheiten empfohlene Reſolution lautet
wörtlich folgendermaßen

„Da die entſetzlichen Zuſtände, die ſeit mehr als drei
Jahren in Kuba, ſo nahe unſeren Grenzen beſtanden, den
moraliſchen Sinn des Volkes der Vereinigten Staaten ver
letzt haben, eine Schande für die chriſtliche Civiliſation ſind
und deren Höhepunkt in der Zerſtörung eines Ver. Staaten
Schiffes mit ſeinen 239 Offizieren und Mannſchaften während
eines freandſchaftlichen Beſuches im Hafen von Havang
gefunden haben, nicht länger geduldet werden können, wie
dies von dem Präſidenten in ſeiner Botſchaft vom 11. April
auseinandergeſetzt worden, auf welche hin der Congreß zu
einer Action aufgefordert worden iſt wird deshalb be
ſchloſſen I. daß das Volk der Jnſel Kuba von rechtswegen
frei und unabhänig iſt und dies ſein ſollte; 2. das es die
Pflicht der Vereinigten Staaten iſt, zu verlangen und die
Regierung der Vereinigten Staaten hiermit verlangt, daß
die Regierung Spaniens ſofort ihre Autorität und Ver
waltung in der Jnfel Kuba aufgiebt und ihre Land und
Seeſtreitkräfte von Kuba und aus den kubaniſchen Gewäſſern
zurückzieht; 3. daß der Präſident der Vereinigten Staaten
hiermit angewieſen und ermächtigt wird (directed and.
empowered) die ſämmtlichen Land und Seeſtreitkräfte der
Vereinigten Staaten anzuwenden und in den activen Dienſt
der Vereinigten Staaten die Miliz der verſchiedenen Staaten
einzuberufen bis zu dem Maße, als es nöthig ſein mag,
um dieſe Reſolutionen auszuführen.“

Die vom Repräſentantenhaus mit 322
gegen 19 Stimmen (das Haus beſteht aus 357
Mitgliedern) gefaßte Reſolution hat dagegen folgen
den Wortlaut:

„Da die Regierung von Spanien ſeit 3 Jahren auf der
Jnſel Kuba gegen eine Revolution der Einwohner Krieg
geführt hat, ohne einen weſentlichen Fortſchritt zur Unter
drückung der erwähnten Revolution zu machen und den
Krieg in einer dem Völkerrecht widerſprechenden Weiſe mit
unmenſchlichen und unciviliſtrten Methoden geführt und
dabei den Tod von 300000 unſchuldigen Nichtkombattanten,
meiſt hilfloſer Frauen und Kinder, durch Hunger verurſacht
hat; da ſie den Handelsintereſſen der Vereinigten Staaten
unerträglichen Schaden verurſacht hat, wobei Leben und
Eigenthum vieler unſerer Bürger zerſtört und die Veraus
gabung von Millionen Geld zur Bewachung unſerer Küſten
nnd der hohen See wegen der Aufrechterhaltung unſerer
Neutralität verurſacht worden ſind. Da dieſe langeLiſte von Ver
luſten, Schädigungen und Laften, für die Spanien verantwortlich
iſt, in der Zerſtörung des Vereinigten Staaten Kriegsſchiffes
„Maine“ im Hafen von Havanng und in dem Tode von
260 unſerer Seeleute gegipfelt hat ſo wird beſchloſſen,
daß der Präſident hiermit autoriſirt und angewieſen
(authorized and directed) ſofort einzuſchreiten, um den Krieg
in Kuba zu beenden und zum Zwecke der Sicherung be
ſtändigen Friedens und der Ordnung, ſowie zur Her
ſtellung einer unabhängigen eigenen Regierung auf der
Inſel Kuba durch die freie Aktion des Volkes derfelben und
der Präſident wird hiermit autoriſirt und ermächtigt
Guthorized and. empowered), die Land und Seeſtreitkräfte
der Vereinigten Staaten anzuwenden, um den Zweck der
Reſolution auszuführen.“

Zur Haltung der Mächte wird der „Kreuz-

Ztg. aus Wien berichtet, die Meldungen über
angebliche neue Vermittelungsverſuche der Mächte
oder einer einzelnen Macht ſeien unzutreffend. Die
ruſſiſche Regierung läßt in ihrem Organ, dem
„Journal de St. Pétersbourg“ erklären, die Chaneen,
daß der Krieg vermieden werde, ſeien zur Stunde
recht gering. Man könne gleichwohl nicht ſagen,
daß die Chancen ganz geſchwunden ſeien, zumal da
der amerikaniſche Senat die Entſcheidung ausgeſetzt
habe. Aber es ſei ſo gut wie ſicher, daß, wenn die
beiden Kammern die Reſolutionen, ſo wie ſie
formulirt ſind, annehmen, dieſes einer Kriegserklärung
gleichkommen würde. Viel gutes ſcheint man in
Rußland den Vereinigten Staaten nicht zu gönnen.
Die „Nowoſti“ befürchten, ein erfolgreicher Krieg
der Vereinigten Staaten von Amerika mit Spanien
könne der MonrveDoctrin neue Nahrung zuführen.
Da im Stillen Ocean die Intereſſen Rußlands mit
denjenigen Nordamerikas bereits collidirten, habe der
Ausgang eines nordamerikaniſchſpaniſchen Krieges
für Rußland eine gewiſſe Bedeutung

Politiſche Ueberſicht.
Geſterveich-Augarzr. Jn Trieſt tagt zur Zeit

in der Antoniuskirche eine antiſozialiſtiſche
Conferenz, welche den dortigen Sozialdem o
kraten ſchon wiederholt Anlaß zu feindſeligen
Kundgebungen geboten hat. Eine ſolche fand
auch amg Freitag Abend in verſtärktem Maagße ſtatt.

Die Sicherheitswache wurde beim Zerſtreuen der
Manifeſtanten mehrfach mit Steinen beworfen, wo
bei zwei Wachtleute verwundet wurden. Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen. Militär war
ausgerückt, iſt jedoch nicht in Action getreten. Um
14 Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt.

Rußland. Ueber einen Hochverraths-
prozeß in Petersburg wird der „Bresl. Ztg.“
folgendes berichtet: Es iſt in der politiſchen Welt
bekannt, daß der Beſuch des öſterreichiſchen Herr
ſchers am Zarenhofe eine innige entente zwiſchen
den beiden Herrſchern herbeigeführt hatte, weniger
bekannt aber, daß einige Wochen ſpäter in den
ruſſiſchen Hofkreiſen eine merkwürdige Abkühlung
eintrat, und der Zar ſich ſelbſt tief verſtimmt zeigte
Die Urſache dieſer plötzlichen Abkühlung lag darin,
daß der ruſſiſche Militärattaché in Wien
dem Verrath der wichtigſten militäriſchen
Geheimniſſe an die öſterreichiſche Regie
rung auf die Spur gekommen war. Am
vergangenen Sonnabend nun ſpielte ſich im Peters
burger Senat bei verſchloſſenen Thüren der letzte
Act dieſer Affäre ab. Unter den ſieben des Hoch
verraths angeklagten Perſonen ſpielte eine ruſſiſche
Excellenz, ein wirklicher Staatsrath, der früher
Offizier geweſen, dann aber in den Civildienſt über
getreten iſt, die erſte Rolle. Die Beweisſtücke waren
ſo erdrückend, daß die ſämmtlichen Angeklagten nicht
den geringſten Verſuch machten, ihre Schuld zu
leugnen. Dieſelben gaben offen zu, den Mobili
ſationsplan für 200 000 Mk. und Grenzkarten für
50 000 Mk. verkauft zu haben, und entſchuldigten
ſich nur damit, ſie hätten geglaubt, daß der Ver
kauf dieſer Papiere dem ruſſiſchen Staate keinen
Schaden bringen würde. Sie wurden ſämmtlich zu
ſchwerer Zwangsarbeit in Sibirien verurtheilt
Ein neuer Kulturfortſchritt wird aus Ruß
land gemeldet. Das Miniſterium des Jnnern hat,
wie verſchiedene Blätter melden, die ſtädtiſchen Be
hörden angewieſen, kranke Ausländer ohne Weiteres
in Krankenhäuſer aufzunehmen und die Kurkoſten
e nachher auf diplomatiſchen Wege einzu
ziehen.

Frankreich. Zum neuen Zolaprozeß
verlangt die Libre Parole“ neuerdings in nach
drücklichſter Weiſe die Ausweiſung der fremden
Zeitungscorreſpondenten, die eine für Zola freund
liche Haltung einnehmen. Von anderer Seite wird
gemeldet, die Regierung habe auf die ihr ergebenen
Blätter dahin eingewirkt, daß ſie in der Angelegen
heit DreyfusZolg eine maßvolle Sprache führen.



Felgien. Die Anerkennung des Blämi
ſchen als Staatsſprache in Velgien iſt
nunmehr auch vom belgiſchen Senat genehmigt
worden. Am Freitag hat dieſer das Geſetz, daß den
Erlaß aller Geſetze in franzöſiſcher und vlämiſcher
Sprache anordnet, mit 47 gegen 39 Stimmen an
genommen drei Senatoren enthielten ſich der Ab
ſtimmung.

Ferbien. Gegen den Führer der ſerbiſchen
Radikalen, Paſitſch, zieht ſich ein Ungewitter
zuſammen. Wie verlautet, gab der Miniſter des
Jnnern einem Antrage des Belgrader Stadtprä-
fecken Folge, Paſitſch wegen Majeſtätsbeleidigung
in den Anklagezuſtand zu verſetzen. Die Verhaftung
Paſttſchs gilt als bevorſtehend.

Griechenland. Die öffentliche Auflegung
der griechiſchen Anleihe wird, wie man der
„Köln. Ztg.“ aus Wien telegraphirt, in den nächſten
Tagen erfolgen. Die Botſchafter werden der Pforte
davon Mittheilung machen, der damit der Termin
zur Räumung Theſſaliens gegeben iſt. Die
Vollendung dergriechiſchetürkiſchen Grenz-
regulirung kann der ungünſtigen Witterung
wegen, wie die Botſchafter in identiſchen Noten der
Pforte mitgetheilt haben, erſt Anfang Mai erfolgen.

Kurkei. Zur Lage auf Kreta beſtätigt
Meldung der „Agence Havas“ aus Kaneg, daß die
Admirale zum Zwecke der Pazification die Jnſel in
vier Bezirke getheilt haben. Der Weſten wird den
Jkalienern anvertraut, Sitia und Hierapetra den
Franzoſen, Kandia den Engländern und Retims
den Ruſſen. Kanea und die Sudabai erhalten
internationale Beſatzung. Die Admirale erſuchten
darum, daß die türkiſchen Garniſonen in den neuen
beſetzten Plätzen um die Hälft

Deutſchland
Berlin, 18. April. Der Kaiſer hat in

Wiesbaden am Freitag den Hauptmann Lauff im
Schloß empfangen. Am Sonnabend befichtigte der
Kaiſer den vom Berliner Wintergarten Director
Dorn vorgeführten Kinematographen im Wiesbadener
Hoftheater. Am Sonnabend Abend ſowohl wie
am Sonntag wohnte der Kaiſer der Vorſtellung
im Hoftheater bei. Sonntag Mittag machte Se.
Maj. der Prinzeſſin Luiſe einen Beſuch und unter
nahm dann eine Spazierfahrt über Biebrich nach
Schierſtein. Die Abreiſe ſoll am Montag früh
7 Uhr erfolgen. Das Intereſſe der Kaiſerlichen
Familie für die Saalburg iſt fortgeſetzt ein großes.
Auch am Sonntag wieder weilten die beiden
älteſten Prinzen von Vormittags 11 Uhr bis
Abends 6 Uhr auf dem SaalburgKaſtell, wo ſie
eigenhändig und mit vieler Mühe je ein Römergrab
aufdeckten. Um 4 Uhr Nachmittags traf auch die
Karſerin dort ein, welche ſich gleichfalls an den
Ausgrabungen betheiligte. Um 5 Uhr wurde auf
dem Kaſtell der Thee eingenommen. Am Sonntag
Vormittag hielt der Generalſuperintendent Dryander
wieder Gottesdienſt in der Schloßkirche ab. Nach
mittags 7 Uhr 20 Minuten begaben ſich die
Prinzen nach Plön zurück, wo ſie heute früh
10 Uhr eintreffen. Die Prinzeſſin
Heinrich reiſt am 20. April mit ihren Söhnen
Waldemar und Siegismund zu mehrwöchigem Be
ſuche nach England.

(Prinz Albrecht) wird als Herrenmeiſter
des Johanniterordens am diesjährigen Johannistage,
24. Juni, in der Ordenskirche zu Sonnenburg an
einer Anzahl von Ehrenrittern den Ritterſchlag zu
Rechtsrittern vollziehen und am Tage zuvor im
Ordensſchloſſe daſelbſt ein Ordenskapitel abhalten.

(Ueber das Befinden des Königs
Otto) von Bayern wird aus München gemeldet
Das Rierenleiden tritt, wie aus der Umgebung des
Kranken mit Beſtimmtheit verſichert wird, immer
heftiger hervor, zumal irgend ein mediziniſcher Ein
griff durch den Widerſtand des Königs gänzlich
unmöglich gemacht wird. Die Nahrungsaufnahme
iſt ſchwieriger denn je und ſehr unregelmäßig.

Das Staatsminiſterium) trat am
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr im Dienſtgebäude
unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer
Sitzung zuſammen.

Gas Flottengeſetz welches bereits am
10. April die Unterſchrift des Kaiſers erhalten hat,
wurde am Sonnabend im „Reichsgeſetzblatt“ ver
kündet.

(AltkonſervativeDOffenherzigkeiten,)
Der Verfaſſer der Schrift „Altkonſervativ“,
deſſen Offenherzigkeiten die „Kreuzztg.“ ſo in Ver
legenheit ſetzten, daß ſie auf die Ausrede verfiel,
die Schrift ſei eine Fälſchung, mit der die böſen
Freiſinnigen die Junkerpartei bloszuſtellen verſuchten,
hat nunmehr einen zweiten Theil des „Verſuches
einer Zufammenſtellung und Begründung
altkonſervativer Forderungen“ erſcheinen
laſſen, der in ſeiner Art nicht weniger intereſſant
iſt, ale der erſte. Als Probe mag folgende Stelle
aus dem Kapitel „Volksrechte“ dienen. Der

„Altkonſervative“ ſchreibt darüber „Giebt es
Volks alſo Maſſenrechte? Kann es Maſſen
rechte geben Es hat nie welche gegeben und es
wird nie welche geben So lange es Führer giebt,
ſo lange es ſich die Maſſe gefallen läßt, daß Führer
aus ihrer Mitte heraus wachſen, giebt es nur
Führerrechte. Es hat aber, ſo lange die Welt
beſteht, immer Führer gegeben, folglich auch immer
eine geführte, alſo rechtloſe Maſſe
Natürlich werden Geſetze gemacht, nach denen das
Volk zu beherrſchen iſt. Es wird genau beſtimmt,
was Jeder zu thun und zu laſſen hat. Und Jeder
hat ſich dieſen Geſetzen zu fügen, auch die Führer!
Sehr hübſch! aber wer macht die Geſetze? Die
Führer doch! Die Führer oder der Führer, oder
die am Ruder befindliche Cligue. Die
große rechtloſe Maſſe macht keine Geſetze, ſte äußert
nur ihre Wünſche bei der Herſtellung der Geſetze
Die Machthaber machen die Geſetze und dann
ſelbſtredend ſo, daß ſie dabei gut fahren!
Es wäre doch Selbſtmord, wenn die Machthaber
Geſetze machen wollten, die ihnen Schaden bringen.

„Präziſer und treffender, bemerkt dazu die
„Bresl. Ztg.“, kann die in der Praxis immer
wieder zur Anwendung gebrachte Grundanſchauung
des Junkerthums kaum ausgeſprochen werden, als
es hier geſchehen.“

(Has Oberlandesgericht in Ham-
burg) hat das Urtheil des Landgerichts beſtätigt,
wonach die Hamburgiſche Polizeibehörde ver
urtheilt wird, die beſchlagnahmten Gelder und
Sammelliſten herauszugeben, die bei dem Hafen
arbeiterausſtand in Folge des ſenatiſchen Verbotes
der Hausſammlungen eingehalten worden waren.

(Zu den Wahlen.) Eine Centrums-
wähker-Verſammlung, welche vorgeſtern in
Sachen der Stellungnahme zu den Reichstags
candidaturen in Elberfeld im dortigen Geſellenhauſe
tagte und von 120 Perſonen beſucht war, beſchloß
mit allen gegen 5 Stimmen, die Candidatur
Evertsbuſch (freiſ.) zu unterſtützen, wenn auch
die Barmer Freikonſervativen für dieſelbe einträten
Herr Caplan Dr. Hilt, der in der letzten Centrums
wähler Verſammlung die Aufſtellung eines eigenen
Centrumscandidaten befürwortete, hielt, wie der
„Barm. Ztg.“ berichtet wird, die Sachlage, nach
dem die Elberfelder Freikonſervativen ſich zu
Gunſten der Candidatur Evertsbuſch entſchieden
haben, für ſo verändert, daß er nunmehr von
einem ſelbſtſtändigen Vorgehen der Centrumspartei
abriekh und für die Candidatur Evertsbuſch eintrat.
Bemerkt ſei noch, daß gegen dieſen Antrag des
Vorſtandes ſich Niemand zum Wort meldete
Oberbürgermeiſter Dr. Liebetreu in Gotha hat
die ihm von den liberalen Parteien (freiſ. Vgg.,
frſ. Volksp. und den Nationalliberalen) angebotene
Candidatur zum Reichstage angenommen.

(Colsnialpolitik.) Aus Deutſch
Südweſtafrika ſind nach der „Frankf. Ztg.“
neue Berichte eingegangen. Der ſtellvertretende
Landeshauptmann Regierungsrath v. Lindequiſt
iſt nach dem Rorden abgereiſt, wahrſcheinlich um in
Kookofelde nach Unterwerfüung der Swartboi
Hottentotten eine geordnete Verwaltung herzuſtellen.
Die gefangenen Swartboi ſind nach Damaraland
zur dauernden Anſiedlung überführt worden, wo
ſie ſich nahe der Centralverwaltung und der Haupt
macht der Schutztruppen an Botmäßigkeit gewöhnen
ſollen. Jm Schutzgebiete herrſcht vielfach Mangel
an Arbeitern jeglicher Art, der namentlich auch auf
die Fortführung des Eiſenbahnbaues einwirkt. Um
demſelben abzuhelfen, iſt der Hauptmann von Perbandt,
der früher von Oſtafrika aus wiederholt Sudaneſen am
Rothen Meer angeworben hat, nach Johannisburg
entſandt worden. Doch ſtößt er dort, wie verlautet,
beim Engagement von Leuten auf Schwierigkeiten.

Ein Kameruner Alpen-Klub hat ſich nach
dem „Colonialbl.“ unter dem Ehrenpräſtdium des
Gouverneurs a. D. Freiherr v. Soden in Buega
am Kamerungebirge gebildet. Der Verein zählt
bereits eine große Anzahl von Eingeſeſſenen der
Colonie zu ſeinen Mitgliedern und hofft noch auf
rege Betheiligung in der Heimath. Die Zwecke des
Vereins ſind wiſſenſchaftliche Erforſchung des Ge
birges, Anlage von Wegen nach intereſſanten
Punkten und Spitzen, Errichtung von Schutzhütten
nach dem Muſter einer bereits hergeſtellten, Aus
bildung und Anſtellung von Führern und Trägern
uud dergleichen.

Parlamentariſches.
Die Kirchencommiſſion des Abge-

ordnetenhauſes iſt auf Mittwoch Abend einberufen
worden.

Jm Abgeordnetenhaus iſt nach einer
parlamentariſchen Correſpondenz der Geſchäftsplan
vom Präſidenten derart feſtgeſetzt worden, daß nach
Grledigung der Interpellationen über den Mangel
an Dienſtboten und landwirthſchaftlichen Arbeitern
in den öſtlichen Provinzen und bezüglich der

Stellung der Staaksregierung zu den Waarenhäuſern
u. ſ. w. der vor vielen Wochen eingebracht ge
weſene Antrag der Abgg. v. MendelSteinfels und
Ring betreffend Maßregeln gegen Viehſeuchen, ſowie
Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau u. ſ. w.
auf die Tagesordnung geſetzt werden. Sodann ſoll
die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend
die Erweiterung und Vervollſtändigung des Staats
eiſenbahnnetzes und die Betheiligung des Staates
am Bau von Kleinbahnen (ſogenannte Sekundär
bahngeſetz) ſtattfinden.

Volkswirthſchaftliches.

Ein ſozialdemokratiſcher Congreß
der Schuhm acher tagte zu Oſtern in Mainz.
Er beſchloß die Durchführung der neunſtündigen
Arbeitszeit für mechaniſche und der zehnſtündigen
Arbeitszeit für handwerksmäßige Betriebe, einen
Minimallohn von 30 Pf. für die Arbeitsſtunde und
unentgeltliche Lieferung der Fournituren durch die
Unternehmer, die Errichtung von gewerkſchaftlichen
Arbeitsnachweiſen. Er verlangt ferner, daß in
ganz Deutſchland für gleiche Arbeit der gleiche
Lohn gezahlt wird mit einem Localzuſchlag für
Städte, wo die Lebensverhältniſſe befonders theuer
ſind. Die organiſirten Schuhmacher Deutſchlands
verpflichten ſich indeß, vorerſt nur in ſolchen Orten
in eine Bewegung einzutreten und zu unterſtützen,
wo die Arbeitsbedingungen bisher am ungünſtigſten
geweſen ſind.

X Für eine Oeffnung der Grenzen tritt
auch einmal die konſervative „Poſt“ ein, aber
natürlich nur, um fremde Arbeiter herein-
zulaſſen. Jn einem Leitartikel Der ländliche
Arbeitermangel“ giebt ſie verſchiedene Mittel an,
durch die nach ihrer Meinung dem Mangel an
ländlichen Arbeitskräften entgegengearbeitet werden
könnte. Aber zum Schluß kommt ſie zu der Er
kenntniß, im Augenblick werde ſich ſehr viel Wirk
ſames gegen die ländliche Arbeiternoth nicht aus
richten laſſen, „und es wird daher die Frage nicht
zu umgehen ſein, inwieweit und unter welchen Be
dingungen durch Zulaſſung fremder Arbeitskräfte
dem augenblicklichen Nothſtande geſteuert werden kann.

Anläßlich eines Ausſtandes der
Maler in Kopenhagen hat der dortige Ar
beitgeberverein von 1896, der u. g. alle
großen Baugewerbe umfaßt, den Beſchluß gefaßt,
eine allgemeine Ausſperre aller dem Vereine ange
hörigen Gewerbe anzukündigen, wenn nicht perma
nente Streiks durch Verhandlungen oder ſchieds
richterliches Urtheil geordnet werden. Die Arbeiter
fachvereine antworteten in dem Blatte Sozial
demokrat“ Folgendes: „Wenn die Ausführung des
Beſchluſſes nicht vermieden werden kann, werden
wir den Kampf auf eine ſolche Weiſe führen, daß
unſere Gegner Reſpekt vor uns bekommen müſſen.
Die eventuelle Ausſperre wird 30 000 Arbeiter um
faſſen. Der Streik dürfte demnach der größte ſein,
der jemals in Dänemark ſtattgefunden hat.
e

Vermiſchtes.
(DerUrheberdes MordesinderHaſenhaide)

bei Berlin iſt bisher noch nicht ergriffen worden. Am
Freitag Nachmittag ſetzte das Polizeipräſidium eine Be
lohnung von 1000 Mark auf die Ergreifung des Thäters
aus. In dem Säulenanſchlag, der dies bekannt giebt, wird
über den muthmaßlichen Mörder Folgendes mitgetheilt
„Ein Zeuge glaubt, daß er die Günther am Abend zwiſchen
11 und 12 Uhr in der Haſenhaide mit einem Manne ſich
laut unterhaltend geſehen habe. Dieſer wird beſchriebene
etwa 40 Jahre alt, mittelgroß, dunkles Haar und dunkel
braunem Schnurbart. Er trägt dunklen Anzug und ſchwarzen
ſteifen Filzhut.“ Ferner wird in der Bekanntmachung ange
geben, daß unter der Leiche eine weiße Medaille in der
Größe eines Zweimarckſtückes, mit der Aufſchrift „Zum
Kaiſermanöver bei Berlin 1880* gefunden worden iſt.
Eine neue Zeugin hat die Criminalpolizei in der Tochter
des Hauswarts Zimmer aus der Lehninerſtraße ermittelt.
Dieſe hat die ihr bekannte Luiſe Günther am Donnertag
Abend gegen 10 Uhr an dem Hauſe Lehninerſtraße 9 in
dem ſie wohnt, vorübergehen ſehen und begrüßt. In ihrer
Begleitung befand ſich ein Mann, den Fräulein Zimmer
nur vom Anſehen kennt, nicht dem Namen nach, und von
dem ſie gehört zu haben glaubt, daß er Schlächter ſei. Nach
forſchungen nach dieſer Richtung im Gange. Von anderer
Seite wird noch berichtet, daß die Criminalpolizei in der
Berfelgung des Mörders eine ganz beſtimmte Spur aufge
nommen hat, und zwar nach einer Perſon, welche ſeit dem
Freitag verſchwunden iſt. Es iſt dies ein Gaſtwirthsgehilfe.
mit dem Luiſe Günther öfter das Tanzlokal von Kliem in
der Haſenhaide beſucht haben ſoll. Es wurde feſtgeſtellt, daß
dieſer in der Regel nachts um 2 Uhr nach Hauſe komme.
um dann im Laufe des Vormittags, mitunter auch erſt
nachmittags ſich in Dienſt zu begeben. In der Nacht vom
Donnnerstag zum Freitag iſt nun der Mann nicht nach
ſeiner Wohnung zurückgekehrt, ebenſowenig im Laufe des
Freitags, und hat auch ſeine Arbeitsſtelle nicht wieder be
treten. Alle Recherchen der Eriminalpolizet nach dem Ver
bleib des Geſuchten waren bisher erfolglos

er Treptower Park) bei Berlin beginnt endlich
wieder zu erſtehen. Nachdem die Regulirungsarbeiten glück
lich noch vor Oſtern beendet wurden, rückten Donnerstag
Morgen ein kleines Heer von Frauen auf den weiten, noch
völlig öden Plätzen an, auf denen ſich die Ausſtellungsge
bäude und der „Neue See“ befanden. Unter der Leitung
von Gärtnern wurden die Flächen geharkt und beſäet,
Gruppen junger Bäume und Zierſträucher werden, an ge
eigneten Stellen gepflanzt.

vller.
eumarkt

e

Chilſ andere

vom

Eheſchlie
Hothried Rich

Vauer, Krau

Hermann Sei
Varnutz, Mi
Vlauen i. V
Hugo Zunler

Spreer in 9
Recklenburg

Heinrich Mül

Spreer in 9
WMoritz Fra
Marie Luec
hülfsbote J

Vliſabeth

Klempnermſt

Wit Marie
Gebore

T. Weißenf

Kowm ein

Wer
Johehlarh
dem Kauf

dem
S, Seffn
Wirth Kra
Arbeiter
dem Hand
dem Poſtſe

dem S
Str. 3.

Geſtor
frau geb.
13; des C
Vünther
Wiſchlermſtt

altenburg
Whwatal

Poſtſtr. 8
J. ſtädt.

manns Tr
J ſtädt.
Edtkte T 2

n

Die Zin
nd Rumme
d armen
dieſer Stat
qule zu er
R uns ſin
Wdahin 19
ten die le
rer iſt, net

e entg
erſebur



ſolchen Orien

u Unterſtügen,
ungünſtigten

renzen tritt

ein, aber
er herein-

ländliche

Mittel an,
Mangel an
cbeitet werden

ie zu der Ex
chr viel Wirk
öth wicht aus

ie Frage nicht

er welchen Pe

v Albeitskräſte

rt werden kann.

ſtandes der
r dortige Ar-

u. g. all
eſhluß gefaht
Vereine ange

t wicht perwae

oder ſchied

Die Arbeih

Kokte „Shl
Ausführung h

kann, werd

iſe führen, du

men müſſen.
)0 Arbeiter um

der größte ſein

n hat.

e

Haſenhain
n worden.idium eine v

ung des Thäter
tannt giebt wirt

des mitgetheilt
n Abend zwiſchen

nem on
beſchrieben n dunkel

n ſchwarzen

ntmachung ange
Medaille in der

Aufſchrift „Zun

worden iſt,

a in e
e ermit Donnerteg

Anzeigen
Für n Theil übernimmt die Redaerion

Lemn Publikum gegenüber keine Rerantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Anna Lina Helexe,

T. d. Kataſter Zeichners Morche. Ge
Krauet: der Fabrikant Karl Hermann Seifert S
aus Plauen mit Frau Minna Helene geb.
Künzel hier; der Sergeant Wilhelm Gottfried
Richard Puſch mit Frau Louiſe Minna geb.
Bauer, hier; der Seminarlehrer Auguſt HoguZunker aus Franzburg mit Frau Adelheid
Emma Luiſe geb. Spreer, hier; der Forſt
Tandidat Wilhelm Heinrich Müller aus Nien
Hagen mit Frau Martha Charlotte Caroline
geb. Spreer hier.

Stadt. Getauft: Hermann Otto Kurt,
S. d. Bürſtenfabrikanten Florheim; Edmunde
Luiſe Ella, T. d. Kürſchnermeiſters Städter;
Franz Friedrich Albert, S.
Klinz; Anna Klara Eliſe,
Sander Otto Bernhard, unehel. S. Marie
Anna, unehel. T.; Franz Hermann, S. d.
Schloſſers Zaulig. Getrauet: der
Klempnermeiſter O. F. K. Sperling in Qued
Linburg mit Frau M. E. geb. Exner hier.

Beerdigt: die Ehefrau des Conditors
Schönberger; die Ehefrau des Handarbeiters
Friedrich die j. T. des Lohnkellners Sötte;Die Wittwe Trautmann; der Hospitalit Geigen
mnüller.

Neumarkt. Getauft: Anna Marie SElſe,
T. d. Schneidemüllers Hauer.

Altenburg. Getauft: Kurt Willy, S
d. Schloſſers Graf; Kurt Hermann Friedrich,
S. d. Lehrers May. Betrauet: der
Böttcher Franz Trommler mit Frau Marie
geb. Lucas; der Hülfspoſtbote Franz Barth
mit Frau Eliſabeth geb. Wucherer Be
erdigt: Frau Chwatal geb. Hufenhäuſer;
Die T. d. Tiſchlermeiſters Schmieder.

Ciwilſandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 11. bis 17. April 1898.

Eheſchließungen: der Sergeänt Wilhelm
Gottfried Richard Puſch mit Louiſe Minna
Wauer, Krautſtr. 12; der Fabrikant Karl
Hermann Seifert mit der geſchied. Kaufmann
Barnutz, Minna Helene geb. Künzel in
Wlauen i. V. der Seminar- Lehrer Auguſt
Hugo Zunker mit Adelheid Emma Lutjſe
Spreer in Franzburg; der Großherzoglich
Mecklenburg'ſche Forſt Candidat Wilhelm
Heinrich Müller mit Martha Charlotte Caroline
Spreer in Nienhagen; der Böttcher Friedrich
Moritz Franz Trommler mit Emma Lina
Marie Lueas, Oberaltenburg 18; der Poſt
Hülfsbote Friedrich Franz Barth mit Auguſte
Vliſabeth Wucherer, Breiteſtraße 16; der
Klempnermſtr. Oscar Friedrich Karl Sperling
Mit Marie Eliſabeth Exner in Quedlinburg

Geboren: dem SecrAſſtſtent Wolf eine
T. Weißenfelſer Str. 19, dem GeſchirrführerKumm ein S., Neumarkt 30; dem Hand
arbeiter Kachel eine T., Roſenthal 16; dem
JFarbrikarb. Meyer ein S., Roſenthal 10;
Dem Kaufmann Eckardt ein S. Gotthardtsſtr.
42; dem Königl. Regier -Secr. Straßburg ein
S., Seffnerſtr. 5; eine unehel. T.; dem Gaſt
Wirth Krauße eine T., Steinſtr. 9; dem Handarbeiter Enke ein S. Elobigkauer Str. 4;
dem Handarb. Bürkner ein S., Sixtiberg 9
dem Poſtſecretair Schmidt eine T Steinſtr.
r Landwirth Schäfer ein S Leunger

Gefſtorben; des Handarb. Friedrich Ehe
Frau geb. Roſenbaum, 35. J., Oberbreiteſtr.
43; des Conditors Schönberger Ehefrau geb.
Sunther, 24 J., Sotthardtsſtraße 14; des
Tiſchlermſtrs. Schmieder T., 12 J., Unter
altenburg 44 a des verſtorb. Orgelbaumſtrs.
Vhwatal Wittwe geb. Hufenhäuſer, 79 J.,
Poſtſtr. 8; der Hospitalit Geigenmüller, 80
J ſtädt. Krankenhaus; des verſtorb. Fuhr
manns Trautmann Wittwe geb. Meyer, 68
J., ſtädt. Krankenhaus; des LohnkellnersAtte T. 4 S Fiſherſtr.

Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen
nd Rummel'ſchen Legates, welche beſtimmt
Rud, armen, fleißigen und würdigen Kindern
Hieſiger Stadt den Beſuch der erſten Bürger
Fchule zu ermöglichen, werden in nächſter Zeit
Von uns für das Jahr vom 1. April 1898
Sis dahin 1899 vertheilt werden. Bewerbungen,
Venen die letzte Schulcenſur der Kinder beizu
gen iſt, nehmen wir innerhalb der nächſten

A4 Tage entgegen.
Merſeburg, den 15. April 1898.

Der Magiſtrat.
Die Gemeindeßtenerliſte hieſtger Stadt

Pro 1898/99, d. h. die Liſte der Steuer
Slchtigen, welche mit einem Jahreseinkommen
Sis zu 900 Mk. veranlagt ſind, liegt vom
29. April er. ab 14 Tage lang in der Stadt

Keuerkaſſe zur Einſicht offen
Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer

De binnen einer Ausſchlußfriſt von 4
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt die
Berufung zu und iſt dieſelbe beim Vorſitzendender Ve Fanlagunge- Cemmiſſion, dem Königl.

v Landrath hierſelbſt anzubringen.
Die Friſt zur Anbringung der Berufungen

Tauft demnach mit dem 2. Juni er. ab.
en den 14. April 1898.

Der Magiſtrat.

amiliengärten
ind zu verpachten. Näheres durch

ar Heuschkel, Lennger Str. 4

d. Arbeiters
T. d. Maurers

der

ſchen Schlage t bei uns zum

Von Montag den 13. d. M.
ab ſteht ein großer Transport

beßen

Mbheits u. Wagenpferde
in ſchwerem und leichtem däni

Verkauf.

2 Arhbeitspferde,
darunter 1 Hprnungbulle, 8 milchende Kühe, 1

gehörige Gegenſtände

Bahnſtation (auch Beuchlitz und Schlettau), nächſten Wreftag den 22. April d.
von Vormittag 10 Ohr ab, ſollen in der den Kopſch ſchen Erben gehörigen Wirthſchaft
nachſtehendes lebende und todte Inventar meiſtbietend verkauft werden, als

13 Stück ßinivien.
Färſe, 1 kleiner Wulle, 2 Kälber, 13 Läufer-

ſchweine, 25 Lühner, 3 Ackerwagen, Jeint jung smaſchine, Hrilmaſchine, Dreiſchaar, 3 Vflüge mit
Karren, Ringelwalze, Glattwalze, Krimmer, Eggen. Rübenſchneider,
50 Schock Heile, Hünger, Heu nud Skrohvorräthe, Kartoſfeln und verſchiedene zur e

Waage mit Gewichken, ca.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht

Zwang verſteigernng.
Mittwoch den 20. April er., vorm.

H. Uhr, werde ich im „Schützenhauſe“
hierſelbſt

1 Plüſchgarnitur, 1 Sopha,
I Kleider u. J Küchenſchranuk,
L Kommode, 4 Tiſche, I Pfeiler
ſpiegel um. Schrank, 10 Stühle,
2 Bettſtellen mit o Trore
1 Gebett Betten, 2 Tröge, IPartie Kaſehorden und 4
Milchbehälter

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 18. April 1898.

Meyer- Gericht vellzieher.

Ein noch gut erhaltener

G e
ſoll, weil zu klein, billig verkauft werden

Burgſtraße 15.

S öutterkartoſfeln
Centner 1

W. rege g-
Gartenktes

(dunkelroth) iſt zu verkaufen. Das Nähere
durch Herrn Gaſtwirth Vritzsche, in
Knapendorf.

NB. Eigenes Fuhrwerk kann vom Beſitzer
geſtellt werden.

s große Läuferſchweine
d Görge) ſind zu verkaufen

große Gixtiſtraße 19.

Verſchiedene Paare

edle Zuchttauben
ſind zu verkaufen.

R. Träthuer, Unteralkenburg 40.
Echt Italiener Oruteter,

rebhuhnfarbige.

Hiesthofl goldmer Hahn

8 rBächeret-Gelnch.
Eine lukerative Bäckerei wird von einem

bemittelten Fachmann geſucht. Offerten er

beten an I. Kumth.Einen
ſucht zu kaufen W. Richter Gaſtwirth.

Kuh m verkauft
el TrebuigMorgen ev

iſt zu e Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

1200 Mark
auf ſichere Hypothek ſofort auszuleihen.

B. M miez,
Gotthardtsſtraße 16.

Stube, Kammer, Küche an einzelne Leute
zu vermiethen Seitenbentel 5

Breiteſtraſßze S
iſt die freundliche Wohnung, hohes Parterre
mit 4 Zimmern und Zubehör ſammt Waſſer
leitung, per 1. Juli beziehbar für 250 Mark
an ſtille Leute ſofort zu beziehen. Näheres
1 Treppe hoch zu erfahren.

Banquier Schultze
Eine Wohnung von Stube, Kammer,

Küche und Zubehör iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und 1. Jult zu beziehen

Oelgrube S.
Eine Wohnung,

48 Thlr. zum 1. Juli zu beziehen
Elobigkauer Str. 25.

Geleeoffen Lindenſtraſze 2.
ſoſort zu vermiethen

Altenburger Schulplatz 3, 1 Tr.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Stamm junge vorjährige

Jtaliener Hühner
(7 Hühner und J Hahn) ſofort zu verkaufen

e ehe ar.Daäniſcher Dogg,
elegant und anmuthig von Geſtalt, tadelloſer
Reinlichkeit, Treue und e c verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. dSaanenKarts ſeln

als ſauber verleſene, geſunde

BIagnum Bonn u. Raſerfsehe
giebt a e reygeang,

hinteren Gütesbahnhof.

Wald meiſter
zu verkaufen Clobigkauer Str. e

Eine Hhochtragende Kuh
9 Zu verkaufen
Röſſen Nr. G.

S Anderzährzwiehattwies Iſt
nach e en re et e
Gustav e en.,Gotthardtsfür, Aitterür,Aller Haus ſpnhn Antrich

wird mit nur gutem h ſchnell

billig ausgeführt. (Eigenes Gerüſt wird
gratis aufgeſtellt)

rie. Dietrichen eingetroffen
Herrenſtieſtetten 5 Mk.

Alle andern Schuh und Stiefelwanren
in größter Auswahl.
B. Schumnüed, Seitenbeuntel 2.

Leimaduünger
friſch und gemahlen in bekannter Güte n

billig Otto Glauutig,
Fiſcherſtr. 6

Ladentiſch e

Röblirtes Zimmer mit Millagstiſch

Eine Wohnung bis 10 Thaker zum
I. Mai eventl. 1. Juli zu beziehen geſucht. e 7

Gehr hafeess
Gebr. Kaffees S
in erprobten Miſchungen

à Pfd. 100. 120,
160. 180 200
ſtets friſch gebrannt, empfiehlt

JPilh Köttöritzoch,
Gotthardtsſtraße II.

e
Früh jahr Saison

8
S

S

S

S

S
S

I empfehle alle SortenSchuh n Stiefelwaaren
zu billigſten Preiſen.

Beſtellungen nach Maafz, ſowie Repa
raturen werden gut und ſchnell ausgeführt.

W iln. Gmosse,
Breitestr. 5. Froitestr. 5.

20000 O

Lackee, Firuiß S
Und Farben Verkauf 8

in nur guten Oualitäten zu
billigſten Preiſen vonS S Pr. Dietrich Valer,

e

Neu eröffnet
habe mit hentigem Tage

gr. Ritterſtr. I7.

e

axlat 14
ein ſtändiges

Galanterie 1.
SpielwagarenGeſchäft,

ſowie

r Mienejeden Geures.
Empfehle zu Geſchenken paſſend

Rippes, Lederwanren,
Wirthſchafts Artikel.

Saiſonſpielwaaren für Kinder:
Bälle, Reifen,

SHpringleinen, Garten
geräthe u. ſ. w.

in reicher Auswahl.
S tens

h

Ale. SHahne, Ouark
feinſte Rolkerei Jafelbutter

täglich friſch, zum billigſten Tagespreiſe.

Schmalz, Margarine
in allen Preislagen.

Ailchſeife, Corned-Weef,
echt holländ. Cacao,

Ia. Wraunſchweiger Gemüſe
Conſerven,

Sreßhefe von G. Sinmner, anerkannt
größte Gährkraft, unübertroffen.
Echt Emmenthaker,

imburger, Kräuter-, Dn, v
e Sahnen- Kaiſer- FrühſtückBachſtein- und andkäſe

r en ButterHandlung,
Markt 28.



u l

Sämmtliche Neuheiten der

Frühjahrs-
u. Sommer- Saiſon

empfiehlt in reicher Auswahl

M. Otto
große Ritterſtraße 22.

Garteu und Vanſand
iſt wieder vorräthig Leunner Str. 9.

Auch ſind daſelbſt

Stiefmütterchen, Ephen u.
alle Sorten Gemüſepflanzen.

abzugeben. D. S.Gartenstinle,
Gartentüsehe,
Gartenmnbäm lage

empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand,
Friſchen Waldmeiſter,
friſche Kieler Sprotten,
Neue Malta- Kartoffeln

t C. L. Zimmermann.

Fahrräder.
Raumann's Germanig,

Wanderer, Phänom
empfehle unter reeller Garantie zu billigſten

reiſen. Auf Wunſch beſorge auch die
billigſten Fabrikate.

Meine Fahrradbahn
habe großartig in Stand geſetzt und empfehle
dieſelbe zu recht fleißiger Benußung. Dieſelbe
iſt von früh 7 Uhr an geöffnet. Abonnements
karten von 1 Mark an.

Zum Radfahren erlernen habe alle Neu
erungen eingerichtet und berechne dafür pro
Perſon

5 MalAuch ſtehen auf meiner Bahn Räder
zum Gebrauch à Stunde 0,50 Mark.

H. I a a
Markt 3.

C

Dienſtag ehausſchlachtene Wurß
elüg, Lindenſtraße 12.

Morgen Mittwoch friſcheo hausſchlachtene Wurſt.

Ernst Näther, Clobigt Sr. 5.

Hoſſiſcheret.
Heute Dienſtag Abend Salzknochen

Sache s Reſtaurant
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
Sieber's Reſſanrant,

Heute Dienſtag

e Schlachtefeſt.
Reſtaurant Preußiſcher AMer,

Mittwoch Sohne
L. Wasser mann.

Augartem.
Dienſtag früh 8 Uhr

Spechilk chen.
Hubold's Rehanration

Heute Dienſtag

S Scehlachtefest,
Zur Zuſriedenheit.

Morgen Mittwoch
S Schlachtefest

Karl Rudolph

Der Verſand von trockenen

Luckenauer Preßſteinen
größtes Format hat begonnen und werden geſchätzte
Beſtellungen ſowie auch auf

r

ſchnellſtens ausgeführt.

der beſten deutſchen Marken:

Zürkopp, Adler, Kayſer, Drais.
Außerdem führe ich auch noch billige Marken und verkaufe ſelbe zum reiſe

von-140, 160 und 175 Mk.;
awerikaniſche gabrikate von Herren und Damentädern

von 82 Mk. an. Ebenſo ſühre ich neben meinen beſſeren

W l m en S G El m e
billigere Berliner Fabrikate zum Preiſe von 40, 45 und 50 Mk. Mache noch be
ſonders darauf aufmerkſam, daß meine oben angeführten Fabrikate wirklich J. klaſſige ſind
und die billig von mir ausgeſchriebenen Fabrikate den meiſten von Fabrikanten und
Händlern als 1. klaſſige angeprieſen weit überlegen ſind. Große Auswahl. Eigene
Reparatur Werkſtatt. Eigene Lern nnd Renubahn. Billigſte Preiſe in Rädern,
Nähmaſchinen und Zubehör

Flerseburg, Stuſenſtraße 4.

Minne e men m es
m Wabri ken zu änßerſt

mäßigen Preiſen unter weit
gehender

G a r n m m
Wagner Noack, Merſeburg,

verl. Friedrichſtr. 3.
II Reparaturen werden in unſerer, zur Fabrikation elektrotechniſcher

SpezialArtikel eingerichteten feinmech. Werkſtatt fachgemäß ausgeführt.

e

f

empfehlen

el
am Lonnerskag, Freitag und Sonnabend

den l. 22. und 23. April
Theater des Kinematographen.

(Lebende Photographien,)
Die neueſte und großartigſte Erfindung der Neuzeit Höchſt intereſſantes

h Programm. Es verſäume Niemand die Vorſtellungen zu beſuchen. Es finden
drei Vorſtellungen ſtatt.
e Kassenöſſnung 7 Uhw. Anfang s Uhr.h Entree 1. Platz 60 Pfg., 2. Platz 40 Pfg., Gallerie 30 Pfg., Kinder
S zahlen auf allen Plätzen die Hälfte J Vorverkauf bei den Herren Heinr.

Schultze jun- kl. Ritterſtr. und K. Hennicke, Bahnhofſtr. 1. Platz
l 50 Pfg, 2. Platz 30 Pfg.

Um zahlreichen Beſuch bittet
der Unternehmer des Kinematographen

al Sehr Berlin
o.

Mittwoch den 20. und Donnerstag den 21. April

Humoristische Abende
der altrenommirten

Feipziger Quartett- und Conrertſänger
aus dem Kryſtall- Dalaſt zu Leipzig.

Wyle, Schmidt. Pastory, Plättner, Redrteh,
Belzer, Wy e jr.
Am arm g V r.

Entrée: 1. Jlab 60 Ifg., L. Platz 40 Pfg. Am Vorverkaufk. Platz 50 Ffg., L. Platz 30 Pig. bei Zerrn ein. Sehwltze m
l. Ritterßr., und Ferrn Karl Mennſeke, Zahnhofraße

entflogen.

Heute Abend beginnen die
SommerTuruſpiele für junge Damen.

Theilnehmerinnen bitte pünktlich um
Uhr auf dem Gymnaſtalhofe zu erſcheinen

BRettelbueseh.

Einige Manrer
und Handarbeiter

finden bei gutem Lohn Be
ſchäftigung bei

I. Iuckoff, Vauunternehmer.
Suche um ſofortigen Antritt einen

tüchtigen Sattlergeſellen

Alfred Garvbe, Sattler u. Tapezierer
Spergan bei Corbetha.

T Winige grauen jur geld arbeit

werden angenommen

Wallenburg- Halleſche Str.
3 tüchtige Rockarbeiter

ſuchen bei dauernder Beſchäftigung

HMlldebrandt Rul es.
Zum ſofortigen Antritt eine

Auf wartuemg
geſucht Lindenſtraße 12
Suche per ſofort einen vrdenichen un

zuverläſſigen

I m e e t.
Bergnern- Braunsdorf b. Großkayna.

Mk. 120 Vergütung
pro Monat, außerdem hohe Prov. Geſucht
v. J. Hamburger Hauſe i. a. Orten reſp.
Agenten z. Verkauf v. Cigarren an Wirthe,
Hotels e. Off. u. S O 839 an Haasen-
Stein e Vogler A G. Hamburg.

Einen 2. Knecht
zu den Pferden, 50-60 Thlr. Lohn, ſucht

Ziegelei Bäumchen b Corbetha.

Cin 13 jähriger Schuljunge
ſucht Stelle zum Wegelanfen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Zum Graben
werden einige Frauen geſucht.

Michel G Taubmann,
Lanchſtädter Str.

2 Arbeitsburſchen
ſuchen für dauernde Arbeit ſofort
Gebr. Wirth Weißenfelſer Str.

Ein anſtändiges Mädchen von 15 16
Jahren wird als

Auf wo arrterng
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl,

Ein Junge, welcher Oſtern die Schule ver
laſſen hat, sucht Stelle als

eurenJohannisſtraße 6.
Junges Mädchen als

Auſwartung
ür den ganzen Tag oder für Nachmittag ge

ſucht. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

nun ogenm
kleine weiße Taube mit blauem Farbenflech

auf dem Flügel. Wiederbringer erhält gute
Belohnung

R. Träthner, Unteraltenburg 40.

Kanartenvogel
Wiederbringer erhält Belohnung

Johannisſtrafte 16, 2 Treppen, links
TAm Sonntag im Angarten ein Regen
ſchirm verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung bei
Braus We Schrepper, Neumarkt 64.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 10. April bis mit 16. April 1898
Weizen, pro 100 Kl. 22, bis 20, Mk
Roggen, do. 15,20 bis IGerſte, do. 20, bis 15,
Hafer, do. 17,50 bis 16Erbſen, do. 20, bis 16Linſen, do 30 bisBohnen, do. 29 bis IKartoffeln, do. 5,50 bis
Rindſteiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1/20 bis 110
Schweinefleiſch, do. 1/40 bis 120
Hammelfleiſch do. 130 bis 120
Kalbfleiſch, do. 130 bis 1,20
Butter, do. 2,40 bis 2,20Eier, pro Schock 340 bis
Heu, pro 100 Kilo 6,50 bis 6
Stroh, do. 3,60 bis 3,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 10. April bis mit 16. April 1898
pro Stück 12 Mk. bis 19,50 Mk.

S eine Bee
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Zu den Vorgängen in Oſtaſien
Der deutſche Kreuzer „Gefion“ mit dem

Prinzen Heinrich an Bord ging, wie aus Shanghai
telegraphirt wird, am Sonnabend Vormittag in
Hshe der Gutzlaffinſel vor Anker. Es herrſchte
ſtarker Nebel

Ueber einen deutſchen Erfolg in China,
den die Engländer bisher ſich vergeblich bemüht
hatten zu erreichen, berichtet die „Köln. Zeitung.
Sie reproduzirt einen Artikel der „Peking und
Tientſtn Times“, wonach Deutſchland in Peking es
endlich durchgeſetzt hat, daß die ins Jnnere des
Reiches gehenden ausländiſchen Waaren nicht mehr
von ſogenannten Tranſitpäſſen begleitet zu
ſein brauchen.

An Frankreich hat China nach dem „Temps“
die Bai von Kuangtſchou auf der Hainan
gegeniberliegenden Halbinſel Leitſchou ahbgetreten.
Damit tritt dieſe Halbinſel nebſt der Jnſel Hainan,
die laut dem Abkommen vom 12. Juni 1897 China
an keine andere Macht abtreten darf, in den fran
zöſiſchen IJntereſſenbereich ein. Kuangtſchon liegt
an der Oſtküſte der Halbinſel, nördlich der Stadt
Leitſchou, ihr Hafen heißt Tſchichkau, in kantone
ſiſcher Mundart Tſchikhom. Der „Temps“ hoſſt,
daß dieſe Erwerbung die Vortheile, die England
durch die Eröffnung des Weſtfluſſes erzielt hat,
ausgleichen würde, weil ſchon jetzt ein Theil des
Handels von Hongkong nach Mannigfu, Detſchkufu,
Paiti u. ſ. w. über die Halbinſel Leitſchou gehe;
der Weg ſei kürzer und enthalte nicht ſo zahlreiche
hemmende Likinſtationen wie der Weſtfluß.

Aus Paris wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben
„Alle maßgebenden Preßorgane drücken Herrn
Hanotaux rückhaltlos ihre volle Anerkennung über
die Geſchicklichkeit aus, mit der er Frankreich
den ihm gebührenden Antheil in China
zu ſichern verſtanden habe. Die Theilung Chinas,
bemerkt der „Temps“, iſt ein viel gewaltigeres
Stück als die Theilung Polens, und man kann
nur mit Schrecken an eine derartige Operation
denken, bei der ſo viele verſchiedenartige Intereſſen
auf dem Spiele Kehen und ſo tief entzweite Mächte
betheiligt ſind. Man möchte gern glauben, daß in
dem ganzen Handel nach einem gemeinſamen Plane

und unter Berückſtchtigung aller Folgen vorgegangen
ird. Rußland weiß ſehr wohl, was es thut esRing n Häfen für ſeine Flotte und möchte

ſich das Protektorat über die Pekinger Regierung
ſichern, um die Bildung von Oppoſitionscentren in
dein Ueberbleibſel Chinas zu vereiteln. Der „Temps“
ſchließt. „Abgeſehen non den Verpflichtungen, die
unſere Politik Rußland gegenüber eingegangen ſein
kann und die wie es ſcheint, wechſelſeitig verbind
lich ſein müſſen, da es ſich um eine Allianz handelt,
abgeſehen ferner von der Nothwendigkeit, ſich nicht
von Rivalen den Rang ablaufen oder ausſchließen
zu laſſen, iſt die Frage geſtattet, oh es nicht eher
im Intereſſe Frankreichs gelegen wäre, die Zergliede
rung des Reiches der Mitte zu verzögern, denn zu
beſchleunigen. Die Umſtände gebieteriſche, un
vermeidliche Umſtände, gegen die ſelbſt ein Righelieu
nichts vermocht hätte haben uns befohlen, unſeren
Antheil in der präliminaren Vertheilung einer Erb
ſchaft zu verlangen, die noch nicht eröffnet iſt. Man
muß hoffen, daß die „Broſamen“, die wir verlangt
und erzielt haben ein wirklicher Erfolg, für den
man unſerer Diplomatie Dank wiſſen muß mit
genügendem Takt und Geſchick gewählt worden
ſind, damit unſere neuen Vortheile nicht nur die
Politik der Erhaltung und des uneigennützigen
Fortſchritts, die wir im äußerſten Oſten befolgen
müſſen, nicht gefährden, ſondern daß ſie uns auch
dazu dienen können, dieſe beſſer befolgen und ſicherer
vertheidigen zu können. Wenn man auch ohne
Rückhalt die Klugheit zu loben verſucht ſein könnte,
mit der Hanotaux und Herr Dubail eine Bucht im
Südoſten der wahrſcheinlichen Zone der internationalen
Stürme und Conſlicte gewählt haben, ſo muß man
unter dieſem Geſichtspunkte vielleicht in einem ge
wiſſen Grade bedauern, daß Frankreich ſich
nicht gleichfalls dem Golf von Petſchili
und dem Herzen Chinas genähert und ſich
ſo in den Stand geſetzt hat, mit Erfolg im Sinne
ſeiner eigenen Jntereſſen an dem großen zukünftigen
Kampfe theilzunehmen.“

Der Vater des regierenden Kaiſers von
Korega, der in Oſtaſien unter der Bezeichnung
Taiwantun bekannt war, iſt der „China Gazette
zufolge im 80. Lebensjahre geſtorben. Damit
Korea eines der ſchlimmflen und gefährlichſten Un
ruheſtiſter ledig geworden. Denn trotz ſeines hohen
Alters war der Taiwankun politiſch immer noch
rührig. Bald trat er für dje Japaner ein, bald für
die Ruſſen und wieder für die Chineſen, je nachdem
ſein unruhiger und wie Wetterlaunen ſchwankender
Geiſt ihn auf die eine oder andere Seite führte

Zur Zeit ſeines Todes war er zufällig auf japani
ſcher Seite. Deshalb ſah ſich das japaniſche General
conſulat in Shanghai veranlaßt, ſeine Flagge nach
dieſem Todesfalle auf Halbmaſt zu ſetzen. Dieſem
Beiſpiele folgten die anderen Conſulatsgebäude.
Formen und Etikette ſind im allgemeinen gewiß eine
hübſche Sache, aber es berührt doch ſonderbar,
wenn dem Andenken eines ſo blutdürſtigen Tyrannen,
wie der Taiwankun es war, von Europäern Ehre
erwieſen wird. Seine Landsleute ſagten von ihm,
er hätte ein Herz von Stein und Eingeweide von
Eiſen.

Provinz und Umgegend
Ammendorf, 15. April. Die gefürchtete

Diphtheritis, welche ſchon vor einiger Zeit hier
ihren Einzug gehalten hat, graſſirt noch immer in
beſorgnißerregender Weiſe unter den Kindern Erſt
geſtern iſt dieſer heimtückiſchen Krankheit wieder ein
Kind zum Opfer gefallen und noch viele andere
liegen an ihr darnieder, ſo daß ein Nachlaſſen in
ihrem Auftreten leider noch nicht zu konſtatiren iſt.

F. Weißenfels 17. April. Durch die
Thüringer Preſſe geht gegenwärtig eine Notiz über
eine Erbſchaft von 2 Millionen Mark,
welche die Hieſtge Kirchengemeinde gemacht haben
ſoll. Nach beſten IJnformationen der Hall. Ztg.
ſteht jedoch nur feſt, daß eine Frau Amalie von
Helldorf geb. Schubart aus Weißenfels am 2.
September 1856 in Lipzig ein Teſtament an Ge
richtsſtelle niedergelegt hat, bei deſſen kürzlich er
folgter Eröffnung ſich herausſtellte daß die hieſige
Pfarrgemeinde, beſonders die Hauptkirche, mit
einem Legat bedacht worden iſt. Ueber die
Höhe deſſelben iſt noch nichts bekannt.

Magdeburg, 17. April. Aus dem Fenſter
herab auf den Hof geſtürzt iſt der ſechsjährige
Sohn des Stadtdiakons Herrn K., wohnhaft
Schmidtſträße 45,46. Er erlitt ſchwere innere und
äußere Verletzungen am Kinn und wurde be
ſinnungslos vom Plage getragen.

t Ballenſtedt, 15. April. Vorgeſtern Abend
befanden ſich mehrere junge Leute in einem hieſigen
Reſtaurant. Einer derſelben trug einen gelade-
nen Revolver in ſeiner Taſche und zeigte den
ſelben den Mitanweſenden. Plötzlich entlud ſich ein
Schuß und traf einen der jungen Leute in das
Geſäß. Da das Geſchoß von dem Arzt nicht ſofort
entfernt werden konnte, iſt der Verletzte nach Halle
gefahren um ſich in der dortigen Klinik einer
Operation zu unterziehen

Bernburg, 15. April. Der verſchwun
dene Kaufmann Pfeiffer, der auch Jnhaber der
Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe Bernburg war, iſt in
einem Dorfe Mittelfrankens als Leiche aufgefunden
worden. Die Kreditfähigkeit Pfeiſfers wurde ſchon
ſeit dem Zuſammenbruch der Firma Adolf Clam in
Bernburg ſtark angezweifelt.

Nienburg, 15. April. Geisler, der frühere
Director der Nienburger Eiſengießerei, iſt, wie der
„Anh, Cour.“ meldet, in das Gefängniß zu Hildes
heim eingeliefert worden. Die Anklage gegen ihn
läutet auf Diebſtahl, Unterſchlagung und Urtunden
fälſchung. Zur Wiedererlaugung auch nur eines
kleinen Theils der der Eiſengießerei veruntreuten
Gelder iſt nicht die geringſte Ausſicht vorhanden.

Rudolſtadt, 13. April. Die Staatsanwalt
ſchaft hat auf die Ermittelung des Mörders des
Fabrikarbeiters Zeuner aus Braunsdorf eine Be
lohnung von 300 Mk. ausgeſetzt.

Greiz, 16. April. Die vermißte Kel
nerin iſt heute in der Abendſtunde unter den
Trümmern der Hetzheim ſchen Brandſtätte verkohlt
aufgefunden worden. Wie ſchon kurz gemeldet,
ſind dem Feuer 5 Wohnhäuſer mit ſämmtlichen
Nebengebäuden zum Opfer gefallen. Der Schaden
dürfte beträchtlich ſein, da theilweiſe nicht hoch
verſichert war. Erſt ſpät am Nachmittag war man
Herr über das Feuer. (Hall. Ztg.)

t Seehauſen i. Altm, 17. April. In der
Oſterwoche ereignete ſich ein ſchrecklicher Unglücks
fall auf dem Freigute Vor Pollitz. Ein etwa 15
jähriges Dienſtmädchen, das die Aſche aus der
Grube zu entfernen hatte, war bei dieſer Arbeit
eingeſchlafen. Dabei kamen ihre Kleider mit der
glühenden Aſche in Berührung und fingen an zu
glimmen. Die Bedauernswerthe erlitt derartige
Brandwunden, daß ſie denſelben erlegen iſt.

4 Wernigerode, 13. April. Drei Opfer
der Scharlachepidemie, zwei junge Mädchen
und ein Schulkind, wurden am Oſterfeiertage
im nahen Beckenſtedt zugleich zur Gruft beſtaltet.
Die Seuche ſcheint indeß jetzt ihren Höhepunkt über
ſchritten zu haben, nachdem ſie bisher 18 Perſonen
dahingerafft

GBeilage zu Nr. 90 des „Merſeburger Correſpordent“ vom 19. April 1898.

e tfeſpon ver Localnachrigten.
Merſeburg, den 19. April 1898.

Das Reichs gericht hat entſchieden, daß
Derjenige, der ein nicht ausgefülltes Wechſel
formular mit ſeinem Accept verſehen unge
ſtempelt aus den Händen giebt, die Stempelſtrafe
auch dann verwirkt hat, wenn der Ausſteller bei
der nachträglichen Vollziehung rechtzeitig den
Stempel anbringt. Der preußiſche Finanzminiſter
hat dieſes Erkenntniß den Provinzialſteunerdirectoren
zur Information zugehen laſſen. Es iſt daher ge
boten die Geſchäſtswelt gleichfalls auf die Be
achtung dieſer wichtigen Entſcheidung hinzuweiſen

Während bei Neuanlagen von Obſt im allge
meinen jetzt die Regel gilt, möglichſt wenige Sorten
anzupflanzen, hat man in den Vereinigten Staaten
Nordamerikas neuerdings wiſſenſchaftliche Beobach
tungen gemacht, die obige Regel einigermaßen ein
ſchränken. Man hat feſtgeſtellt, daß es zur Be
fruchtung von Blüthen und damit zu einem reich
haltigen Fruchtanſatz nöthig iſt, Sorten gemiſcht zu
bauen, weil die Befruchtung durch eine andere Obſt
ſorte bedeutend reicheren Fruchtanſatz und damit
beſſere Ernten giebt, wie durch dieſelbe Sorte.
Man iſt dann in dieſen Beobachtungen weiter ge
gangen und hat feſtgeſtellt, daß es eine ganze An
zahl von Obſtſorten giebt, deren Blüthenſtaub
überhaupt unfruchtbar iſt, während bei an
deren Sorten eine beſonders reiche Fruchtbarkeit des
Blüthenſtaubes feſtgeſtellt iſt Ein deutſcher Lands
mann in Wisconfin, Herr F. A. Richter, theilt
in der ſoeben ausgegebenen Nummer des „praktiſchen
Rathgebers im Obſt und Gartenbau“ aus „Farmers
Bulletin Nr. 65“* die Namen der Birnen mit, die
man in Amerika als unfruchtbar und ſolcher, die
man als fruchtbar feſtgeſtellt hat. Die Entdeckung
iſt jedenfalls von großer Tragweite für den deutſchen
Obſtbau und dürfte auch bei uns zu ſorgfältigen
Beobachtungen Veranlaſſung geben.

W Landwirthe, gedenket rechtzeitig der
Hagelverſicherung! Ein Hagelſchlag kann in
wenigen Minuten alle Hoffnungen des Landwirths
auf eine gute Ernte vernichten. Dieſer muß es
daher als eine unendliche Wohlthat betrachten, daß
es ihm ermöglicht iſt, die ihm aus einem Hagel
ſchlag erwachſenden wirthſchaftlichen Schäden zu
heilen, indem er ſeine Früchte verſichert. Alljährlich
gehen aber trotz der großen Verbreitung der Hagel
verſicherung in Deutſchland noch unzählige Millionen
durch Nichtbenutzung dieſer Einrichtung verloren
und viele Exiſtenzen werden dadurch geſchwächt
oder vernichtet. Dieſe Mahnung iſt daher wohl
der Berückſichtigung werth.

(GPerſonalnotiz.) Der Poſtgehülfe W. G.
Gommel iſt von Jeſſen (Bezirk Halle nach hier
verſetzt worden.

Fahrvergünſtigungen zum deutſchen
Turnfeſte in Hamburg ſind dem Vorſitzenden
der Turnerſchaſt, Dr. Ferd. Götz, der in dieſer
Angelegenheit zu einer Unterredung nach Berlin
eingeladen worden war, von den preußiſchen Eiſen
bahndirectionen in Ausſicht geſtellt worden. Es
ſollen Rückfahrkarten mit dreißigtägiger Gültigkeit
zu einfachem Fahrpreiſe an alle Feſtkheilnehmer, die
ſich durch ihre Feſtkarten ausweiſen können, ausge
geben werden. Desgleichen beabſichtigen die preußi
ſchen Directionen, Sonderzüge zu ſtellen.

Unſer NeumarktsJahrmarkt wurde
geſtern Nachmittag durch anhaltenden Regen er
heblich beeinträchtigt. Der Verkehr geſtaltete ſich
während der Mittagsſtunden äußerſt lebhaft und
ſo war alle Ausſicht vorhanden, nachmittags eine
zahlloſe Menſchenmenge zwiſchen den Budenreihen
zu ſehen, als gegen 2 Uhr der Himmel ſeine
Schleuſen öffnete und das Jahrmarktsvergnügen
gründlich zu Waſſer werden ließ. War nun auch
das Geſchäft in Handelsartikeln verdorben, ſo ging
es doch im Augarten, wo die Schaubuden und
Carouſſels c. ihr Domizil wieder aufgeſchlagen
haben, ziemlich lebhaft zu und beſonders im Saale
dieſes Etabliſſemenis, wo eine Spezialitäten-
geſellſchaft mit komiſchen Vorträgen, Liedern,
Zauber und Jongleurkünſten debutirt, war der
Beſuch und die Stimmung höchſt befriedigend.
Hier wurde für die verregenten Freuden ein Erſatz
geboten, der dem Publikum imponirte und dem
deshalb reicher Beifall willig geſpendet wurde

Jn der großen Sixtiſtraße wurde am Sonntag
Mittag der etwa S jährige Sohn des Handarbeiters
S. von einem Radfahrer umgeriſſen und überfahren,
wodurch der Kleine einige Schrammen im Geſicht
und unerhebliche Quetſchungen davontrug. Der
Unfall ſoll hauptſächlich dadurch herbeigeführt ſein,
daß der Radler mit einem Sportscollegen in der
ziemlich engen Straße nebeneinander führ. Es
hätte ſich wohl gehört, hintereinander zu fahren,



eim Veilchenſuchen glitt geſter n Nachmittag ter ertein kleines Mädchen am Rand e en mittag lage d Tiſchlermeiſters Kark Reiwantv m e der Erdgrube hinter Halle a S. und des ſo e ark Reiwand zu antwortete, auf die Rie e e aus und ſiel ins War S o m e d ſelbſt e m e e e r a rn da a er en e e der
ähe befin iche Vater ſpra iſt erſammlung zu Halle a. S n n verurtheilte ihn hierauf zu zehn J riegsgerichthinzu und beförderte ſein Kind wieder nung eilig Kläger hatten ge die n a. S. zur Verhandlung. Zum Tod ahren Zuchthaus.

n wieder aufs Trock tten gegen die hultigteit der in der 8. Wählerab e verurtheilt Der MaureiS Einem ſeine Kraft u ene. theilung in der Zeit vom 22. 24 ra Kloſe aus Hennersdorf de i rer Franzüberſchäßenden Halle a. S 22. Roveinber 1897 zu iſt Sdorf, der ſeine Ehefrau erſchlagenMenſchen ſiel am Sonnt rſchäbenden jungen änſpruch erſolgten Wahl der gewählten S zu iſt vom Schwurgericht zt Reiße zum Jod lagen Hat
ag Nachmittag im Augarten“ Einſpruch erhoben und letzteren ein Stadtverordneten (Großer Dieb de verurtheilt worden

2 z dur 5 iebſtahl.) D re Schlaghammer des unter den Jahriarktsſch u begründet: Die Wählerliſten en e ment eiſernen Geldſpindes u en n eines

e „Kraftmeſſers“ hinterrücks aus e 5 n e e auf 3 Tage e n of t eand und einem Kinde auf den K Sennmett nicht alle Wähler hätten Wahlkarten zu ih Millit ine Erbſchaft von mehr als vitrug eine blutende W opf. Daſſelbe egitimation erhalten die Vahlrerene e ver zirlionen iſt der Stadt Bergen in Südvelgt ne
bundes ver e davon, die ärztlich ver e et und inſtruirt worden 5) die her Wer S erhet Franzoſe, ſpäter erlitt

Jm „Tivoli“ hierſelb darauf aufmerkſam ne Porden dein Wahlakte nicht Bergminniſchen hemte de und Profeſſor an der
Mittwoch un g e u nächſten zu waren. Vertreter es Wat r in Brüſſel ſtarb, en eng an mett derLeipziger Au artett u trennte e e gegen den rele einen achte gen W ammlungenund Conzertſän ſammlung Rechtsanwalt D rordnetenVer jekten, an Bildern d giſchen Werken und Ob Erſ
aus dem Kryſtallpalaſt zu Leipzi zertſän ger Einwand Dr. Kel Halle. Sesüglig des S und Bronzen der Stadt Ber i

eipzig. Anläßlich wandes des ad. 3 verdient die Ausſ achen haben einen Werth v Stadt Bergen. Die Ausnahmeletzten Aufenthalts i J hen ihres erwähnt zu werd Ausſage mehrerer Zeugen ſchenkte i h von drei Millionen. F tn Leipzig ſchreibt d dorti n Mi ſnge erden, wonach verſchiedene Wahlkart er ein baares Kapital von I Mill r nd Je
Gen.Anz.“ t der dortige Empfängern verloren ten von den bauung eines Alt 2 Millionen zur Er„Gen. Anz.“ unterm 5. d. M. Die Leipzi ih verloren, andere von den Empfängern bezw. t i enlentehauſes, das des Spend c

Quartett- und C eipziger rn Angehörigen in den Ofen geworfen worden ſei zw. tragen wird. penders NamenJ 7 onzertſän er ind wi Entſcheidung des Be i ksA 2 8 en ſeien Die (Gegenüb u

urd e ben e e e e en n a el eückke Zp nd aufzuer Gege ezügli t e aßnahme en e e e e n e e en de deQuartett Eyle sep., S ch zu affen. Das Heidung wurde Folgendes hervorgehoben: Das er Ent u

J midt aſtory Platt kratiſche Wahleomite iſt keine Perſon n Da ſozialdemoeröffnete am Sonntag „Paſtöry. Plättner zuzulaſſen i ine Perſönlichteit, welche zur Klage
ete am So g Abend die erſte Vor zuzulaſſen iſt Und daher daſſelbe zurückzuwei

der hieſigen Spielzeit im Lhemerſen des en alt e Neueſte Nachrichten r Frar
palaſtes mit der humorvollen Geſangs le die Sta anzuertennen. Bezüglich der Wahlterimine giert 2 z NachdNBlumenleſe von Lux ſangsquadrille e ne der Stadt Halle a. S. keine beſonderen d ondon, 18. April. Der erſte Seeret e

ier rpflichtungen, i men 3 er hieſi ceretä yn h d e Balzer er e n d n ehe De e ar een h h e V von ſagte ber n
nde keine 7 n er Legitimation der Wä i maß unda iSe hen n d n e e e e er eh en e errckeang e

geſengen von Herrn her e a ichen nene e p er Vertreter des Klägers iſt nicht n d ab. e Amerika den Krieg erklä
Dumen-Jmitators Herr ad das Auftreten des Wahlrec Zugeben, wieviel und welche Perſonen en h möge es ſich der Ausdehnu g. erkläre, hinmune,

n Hedrich. E ahlrechte beeinträchtigt ihrem d ung ſeiner Küſtenne ne e e en en en nelzer, die ein den Bergſport hümoriſti idel jeder europai ne Menge von Schiffdes Duett recht wirkungs moriſtiſch behanden eder europäiſchen Nationalität beſise, di en faſt iten Vor
voll vortrugen. D i ſeien, mi ität beſitze, die bereitTheil des Pro e gen. Den zweiten Wetterwart en, mit Kaperbriefen e wlhunlich,

gramms eröffnete wieder das ob r müſſe die Kri zu fahren. Jedenfallserwähnte Quartett mit dem gemi oben Vorausſichtliches Wert n Kiemtt die Kriegserklärun uſaltunn ein gemüthvollen „O ſchö t er am 19. April. giemlich Kmerikani g von der anderen KenMaienzeit“ von L ſchöne trübe mit Regen ſ r h aniſchen) Seite km öfentlchench r de v des Sänger das Niederſchläge e et en mer ſei dies unmöglich. nen. Vor nächſtem zubieten.
die Heimath“ folgen ließen. Die e e i April. Jn dem am Sonnabend eSee nd von groſer muſttaliſcher De Veemiſchtes e e iniſterrathe wurde genehmigt der zulaf
und durchdrungen von i 4 n ü ampfer der Companie Transatlantlgue uſen gei innerer Wärme. Kraftvoll (Aus Wiesbaden), 15. Apri für den Kriegsfall al ransatlantigne könne thW We entſtrömen die Lieder dem Munde a re e ine her on er r en werden le Der Winter e verwendet ha ſog

en Paſtory, in dem die Geſellſchaft ei ref geſtern Abend 6 Uhr 20 Minnten don H e verlas di niſter der Colonie zarsgegeichneten Baritoniſten 9 aft einen hieſigem Taunusbahnhof n en n Homburg auf rlas die aus Kuba eingetroffenen Bri in Preuf
Der 9 Frau Prinzeſſi ſchönem Wetter hier ein. Die Der Mari in n Brieſſchaftendes Herrn Plättner iſt eſis aß inzeſſin Luiſe begrüßte ihn wit ei arineminiſter theilte d t eriranes

von angenehmer Klang- Koſenſtrauß Als die Fahne mit einem herlichen Unterſuch i as Ergebniß derfarbe und großer Tiefe Einen tüchti lang Garni Fahnencompagnie die Fahnen d ung in Betreff der Maine abgelegt
e Einen tüchtigen Te niſon nach dem Königlichen Schloſſ er mit, das der Mini „Maine“ Exploſionnoriſten beſitzen die „Quarkett rg erſchien der Monach e gebracht hatte dem der Miniſterrath ſorgfälti z und vor

Rori und Conzertſanger“ h auf dem Balkon, freudig vom Publik dem amtli gfältig prüfte und inn Henn Schmidt, en e e 9 begrüßt. Abende beſuchte er das Hoft n Publikum tlichen Blatte zu veröffentlichen b ſämmt
ravour und Das weiße Rößl b voftheater, in welchem Der Kriegs und lichen eſchloß- dgroßer Accurateſſe vorträgt Ein D er nit er gegeben wurde. Leute Lormittag fuhr e g s und der Marineminiſter thei von

den in eben v J DamenJmitator, er einem Flügeladjutanten Major v. Löwenfeld ſodann die kürzlich getroffen a heilten ſie vie
e ezeichnen können von All er griech. Kapelle und der Kanzelt nach und ſchl getroffenen Anordnungen init idie uns bekannt ſind, iſt H en, längeren Spazi zelbuche und machte einen ſchlugen vor, ſie in Rückſicht S mit d

err Hedrich. Er beſitzt Ziergang in den Wald. Nachmittags Weiſe ei ſicht auf die möglicheralle Eigenſchaften die einen d eſthit er das Nerothal. Heute Abend gs beſuchte S eintretenden Ereigniſſe a 9 Cultusn
i urchſchtagenden Erfolg Senat n end gelangt Der Barbier von künftige G nzunehmen. Die zuſichern können: eine zierlich den Erfolg zur Aufführung, Morgen „der P v ige Geſtaltung des Parl z ferner

n e Geſtalt, reinen Ton innen“, und „Die Pu gen „der Raub der Saviner Arbeit aments und ebenſo dieauch in hohen Lagen, gute Mimi t Caſar Der Ka ißpenſee am Sonntags „Juliue en, welche dem Parlament i Wyilaſ
mik und angen Der Kaiſer ſteht ſehr wohl i werd Il ſogleich vorgelegtVortragsweiſe Die Komik wird i genehme alle Grüße wohl aus und erwidert en ſollen, waren gleichfall geleg W

omik wird in dem Enſemble erfol recht ſreundlich. Die Rückfahrt n B gleichfalls der Gegenſtandi t Hrett ach Hombu erathungen and derdurch die Herren Eyle jun. und Belzer er nen e Geichzeitig tagt hier im Kurhaus be Stede a e Miniſterrathes, welcher dreizwei jungen vorzüglichen Kräften, deren Vortra Sie Verloven Medizin. M 3 ährte. doßſtets das Publikun ſt P orträge Wilyermi obung der holländiſchen Königin adrid, 17. April. Die K iſt.
Beifall en e m e e See e e Seknhard den wiederholten ſich in e r e de ihre

n end beſchloß ein i er „AmſterdamHarle Provi auptorten derEnſembleſcene Die ſchief ine zuſolge am Tage der Volljährigtei lemer Ztg. nz. Jn Malaga w Recht
Die ſchieſe Schlachtordnung Königin ver olljährigfeit der jugendiichen des ikant ga wurde das WapperſchildVogler und Eyle jun. i hin vetannt gegeben werden. Gelegentlig i en des amerikaniſchen Conſul ne Soll
l in der wir Letzteren auch al Unterrichtsſtunden, di egentlich ihrer letzten Wid ulats unter lärmendemBühnendichter und ſo ebteren auch als Ende errei die am Schluß dieſes Auartals i erſpruch des Volkes wi bei

wie auch die übrigen Mit Ende erreicht haben, ſchenkte Köngi Wilhelmi als ihr Gend wieder angebracht. Dielieder, als tüchtige Schauſpi ige it jedem ihrer Leh e gin Wilhelmine von Holland armerie durchzieht weiter di werden
e pieler kennen lernten wä rer ihr Bild mit eigenhändiger Wid Waſſ t ie Straßen. 9D Hoffentlich finden die Künſtler en ährend die KöniginRegentin mit herzlichen mung, hington, 17. April. Der S vcent

auch hier ein Ordensauszeichnungen verlieh. Di erzlichen Dankesworten mit 67 ewat nahmreges Intereſſe und zahlreichen Zuſpruch. e m e et e e ben der So n e a e e von der Mehrheit e
beſitzen. Sie ſpricht außer ihrer L enntuiſſe heiten b aps wärtige Angelegenitalieniſch, engti ihrer Landesſprache deutſch en beſchloſſene Reſoluti e Doeen

e e Bezirks e h n ſae de ehe e Senators an n a giſee 5es zu Merſebur ſie große Paſſion, beſonders liebt ſie Schli aßte nerkennung der kubani 5 ſt
s In der am 15. d. M ſtattgehabt irg Rudern. Die Benutzung des F chlittſchuhlaufen und gus aſpr ubaniſchen Republikgirksanaſchuſes ſond unter n ver abten Sißung des Be als angeblich lebens fahrt Fahrrads iſt ihr bekanntlich geſprochen wird. Der Zuſatzantrag wurd i m

dieſelben auf Eingeſeſſene unſeres re n Pompeld e n 51 gegen 37 Stimmen angenomm r aothwa gentglicher R es Kreiſes begiehen, ſolgende der Vettier ein man in der Nähe des Hauſe nahm gleichzeitig den zwei en. Der Sengt wenn
Merſeburg. Kla egierungs- Präſident zu d e Sennt ündervoll erhaltenes Moſaikbild von geſtell zweiten vom Senator Davisu ger, wieder di entimetern Größe gefunden. Es i geſtellten Juſatzantr punkt
pflegerin und Heikanſtal die Jrren einer Frau von etwa 0 J iden. Es iſt das Bruſtbild einigt ag an, der beſagt, die Verrer grauen e s „Beſißerin ver Haaren und einer enden mit in Knoten aufgebundenen gten Staaten beſtreiten die Abſi ſchule
Beklagte, betr. die Ent Keuſchberg, nd ſo treffli enſchnur um den Hals. Die Farben Souveränetät, Jurisdicti icht, die ſein w

rn der C en trefflich erhalten wie bei bei n 9 ction und Herrſchaft übzur Führung einer es onzeſſton Pompeji gefundenen Moſaik keinem anderen der in ub a ausüben zu woll über anzuei
Der Frau Emma Becman rivateJrren-Anſt alt. ander da des Bild oſaiken und ſließen ſo kunſtvoll inein nach Durchfü en ſie ſind entſchloſſen, riet werde e v r Mitinhaberin Eliſe Gemäldes macht Es u den erſten Vick den Eindruck eines di d führung der Pacification der Jnſel Arifung
richtung einer r die Conzeſſton zur Er Hausbeſtherin ad iſt wahrſcheinlich das Portrait der ie der alleinige Zweck der Verei gt el iſt. G
Kenſcheerg ertheilt. e und Heilanſtalt zu Geſchl von großer kunſtgeſchichtlicher Bedeutung ſei, Regierung und inigten Staaten täten
1893 aus der Verbi em die Mitingaberin im Jahre politi oſſene Univerſttat)y J Jod Jnſelder ein heimi Herrſchaft über dieAnſtalt auf e e e e führte Erſtere die e de gebungen iſt die Univerſität Vatteleng ge n e nan eere eevas zu über den

e n e e i Großes Lanunglug a er e e de e wird elaſſung, von da ab aber traten hee e Veran im Neubau befindliche n In Gent brachen drei d er die Reſolution des Senat mit d Me e e ken, gefälſchte Rechnungen et l e ren tödtlich verletzt wurden geſhmmen wednrs fünf W arten Zuſaßanträgen berathen r Re

ngsver e Tran Veching aſhi 7 einen en n e e nzu Halle vom 20. Oetober 1897 Strafe ſtedter Lagers, ſind Armeecorps des Lock E m er gleich nach demBeckmann wegen Urkundenfä wonach Frau einer Viertelmillior große Landflächen im Werthe v mpfang der Reſolution des nach dem kanzlers
en 2 e e ereen ſertelmillion Mark von der Militärbehörde et nen an Spanien ri e e r ine
uf Grund dieſes Urtheil n *(Brodumſ n innen 24 Lubaen en a ne e e a Bacere n n en in Mailand. Reſolution d Bee e Sollte die e

gen mangelnder Zuverläſſigkeit, geſtüst ſonſt Brod verabreiht wi rod“ ſein, wo jedem um kei er Unabhängig-der Gewerbeordnung, nach welche b v geſtüht auf 9 90 hierbei iſt, daß wird. Die einzige Verpflichtu eit Kubas umfaſſen, werde er d s Ablegunabhängig gemacht wird von der Zuve h Congeſſionsertheilung Lergehrt S man das erhaltene Brod an Ort und ung kurze Botſchaft über t De er dem Congreß eine wo J
keit der betreſ Dagegen kann man V und Stelle ermitteln, in der betont kutiſc

Herſon. Da bei der e etreſſenden erhalten, wenn di an auf Verlangen eine verſaſſungsme ont wird, daßVertreter d wenn die vorgeſchriebene R n Eine Zugabe ngsmäßig er, der Präſident I demBellagten keine neuen weſentlichen Mor e er der nicht reichen ſollte. Wei ation von 200 Gramm recht d ident, allein das Vor henderſelben vorbringen rer a Entlaſtung Gemneind Veilere ſolche Bäckereien wi er Anerkennung anderer Regi ärſth

e gehen e e e e e e e n e eongeſſion zu entziehen, die Koſt rtheilte Ein frech aſhington, 17. el.e e et e vd en ſei. Auf Befragen des Vertreters d es Armeecorps. riegsge beiden Ka t iſchen dender Vorſihende, daß der Verluſt reters erklärt unker Mitnahme des Sei r war im October v. J mmern zum Conflict komme Anzei wad
der Rechtetraft der E erluſt der Conzeſſton mit Beginn T e e Seltengewehrs ohne Urlaub auf 20 deuten darauf hin, daß ei n. Anzeichen kieEntſcheidung eintrete. Als Gegen Tage nach Belgien gegangen Nach dem Plaie auf 20 uf hin, daß ein ſtarker Proteſt dage n
an en le ter le en e Vertheidigers fragte der Präſident des en en wagen den daß durch die wen T wit

e Derangoriſiche Redeeſſon bungen Soſargenentegte ans n
r Dam
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